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I. Einleitung: Der Fahrstuhl nach unten 

„Vertikale Ungleichheiten sind 
nicht verschwunden, aber es 
gibt einen „Fahrstuhleffekt“. 
Trotz fortbestehender 
Ungleichheiten gibt es ein 
„kollektives Mehr“. Deshalb 
haben Klasse und Schicht ihre 
lebensweltliche Verbindlichkeit 
eingebüßt.“ 

Ulrich Beck 1986, S. 133  



These:  
 
Seit den 1980er Jahren erleben wir einen 
Fahrstuhleffekt nach unten, der in Deutschland 
eine prekäre Vollerwerbsgesellschaft 
hervorgebracht hat. In dieser Entwicklung ist die 
Möglichkeit neuer Klassenbildungsprozesse 
angelegt. 



II. Begriffe 
1. Prekarität 

(1)Der Wortstamm von prekär lässt sich bis zum lateinischen 
precarium, der Bittleihe, zurückverfolgen. Gemeint ist das 
Verleihen einer Sache, deren Nutzung vom Geber jederzeit 
widerrufen werden kann. Prekarität bezeichnet demnach 
ein unsicheres, instabiles, auf Widerruf gewährtes 
Verhältnis, das den Nehmer eines Gutes vom Geber 
abhängig macht. Der Gegenbegriff ist eine stabile, sichere, 
durch Rechtsgleichheit konstituierte Beziehung. 
 



(2) In der soziologischen Diskussion bezeichnet Prekarität 
unsichere, instabile Arbeits-, Beschäftigungs- und 
Lebensverhältnisse. Arbeitsdefinition von prekärer 
Beschäftigung: Prekär ist eine Beschäftigung dann, wenn sie 
nicht dauerhaft oberhalb eines gesellschaftlich definierten 
Minimums Existenz sichernd ist und deshalb in den 
Dimensionen Arbeitszufriedenheit, soziale 
Wertschätzung/Anerkennung, Partizipation und längerfristige 
Lebensplanung dauerhaft diskriminiert. 



(3) Es muss zwischen Prekarität der Arbeit und Prekarität der 
Beschäftigung unterschieden werden. Schon rein logisch 
bedeutet dies, dass höchst unterschiedliche Formen von 
Prekarität denkbar sind. Eine prekäre Beschäftigung kann mit 
kreativer Arbeit verbunden sein; umgekehrt ist eine sichere 
Beschäftigung auch mit überaus prekären Tätigkeitsformen 
kombinierbar. Eine Verschränkung und wechselseitige 
Verstärkung beider Dimensionen von Prekarität ist ebenfalls 
möglich.  



(4) Prekarität ist ein geschlechter- und lebensphasenspezifisches 
Phänomen und existiert im Lebenszusammenhang auch 
jenseits von Erwerbsarbeit. Sinnvoll ist eine Unterscheidung 
zwischen prekärer (Erwerbs-)Arbeit (labour) und prekärer 
(Lebens-)Tätigkeit (work) (Standing, 2011: 13). So sind auch 
Erwerbslose häufig außerordentlich aktiv. In solchen Fällen 
bleiben Tätigkeiten jenseits bezahlter Erwerbsarbeit in 
prekäre, weil instabile Lebenszusammenhänge eingebettet. 
Den Aktivitäten jenseits regulärer Erwerbsarbeit wird dann 
eine begrenzte kompensatorische Funktion zugewiesen.  



II. Begriffe 
2. Klassen 

Göran Therborn (2012: 5-29) zu „Class in the 21st Century“:  
 
Als Megatrend zeichnet sich eine Abnahme sozialer Ungleichheiten 
zwischen Nationalstaaten bei gleichzeitiger Ausprägung klassenspezifischer 
Ungleichheiten innerhalb der Nationalstaaten ab. Entscheidend ist, dass die 
fortschreitende Deindustrialisierung der entwickelten Kapitalismen des 
globalen Nordens zu einem Niedergang der Arbeiterschaft und ihrer 
Machtressourcen geführt hat. Die Industriearbeiterschaft der entwickelten 
Kapitalismen begreift sich zunehmend als Großgruppe im sozialen Abstieg. 
Die expandierenden Arbeiterklassen des globalen Südens hingegen haben 
den Aufstieg in die expandierenden Mittelklassen ihrer Länder als 
lebenspraktische Vision vor Augen. Eine Konsequenz ist, dass sich die 
Konfliktdynamik in Richtung der gebildeten, häufig aber perspektivlosen 
Mittelklassen oder aber zu den prekarisierten „plebejischen Massen“ 
verschiebt. 



Darstellung des durchschnittlichen Pro-Kopf-Vermögens versus dem 
Vermögen von Theo Albrecht  
1 cm entspricht einem Vermögen von 50.000 € 

cm
 

Durchschnitts-
vermögen = 1,76 cm  

Vermögen 
Albrecht = 
4,14 km 



Arbeitshypothese:  
 
Die Lohnabhängigen spalten sich in mindestens drei 
Großgruppen, möglicherweise „Klassen“, auf, die sich bei 
der Verfügung über Machtressourcen und Sozialeigentum, 
der Stellung in der Unternehmenshierarchie und der 
gesellschaftlichen Arbeitsteilung sowie den daraus 
resultierenden Chancen am Arbeitsmarkt gravierend 
unterscheiden. 



a) Hochqualifizierte Beschäftigte und Spezialisten verfügen 
mehrheitlich noch immer über Positionen am 
Arbeitsmarkt und im (Re-)Produktionsprozess, die es 
ihnen – und sei es individuell – erlauben, strukturelle 
Machtressourcen einzusetzen, um Gehaltszuwächse 
durchzusetzen und (sekundäre, aus Dominanz 
beruhende) Ausbeutung zu minimieren. Diese Gruppen 
bewegen sich, soweit sie kommandierende Arbeit 
verrichten zumindest in sozialer Nähe zu den 
Mittelklassen; auch als kommandierte Beschäftigte  
können sie den Anschluss an die vielbeschworene 
soziale Mitte einigermaßen wahren. 



b) Davon zu unterscheiden ist die Masse der qualifizierten 
Angestellten und Arbeiter in kommandierter 
Beschäftigung. Diese sozialen Gruppen sind im 
Finanzmarktkapitalismus in die Defensive geraten. Ihre 
organisationalen und institutionellen Machtressourcen 
reichen jedoch noch immer aus, um 
Einkommensverluste und Einbußen bei der Arbeits- und 
Lebensqualität in Grenzen zu halten. Sozialpsychologisch 
und in ihren Handlungsstrategien sind diese Gruppen 
dennoch primär am Erhalt ihres sozialen Status 
interessiert, d. h. sie verteidigen ihr verbliebenes 
Sozialeigentum gegen die finanzkapitalistische 
Landnahmen „von oben“, aber auch gegen Konkurrenz 
aus dem prekären Sektor. 



c) Die dritte Großgruppe ist eine sozial neu 
zusammengesetzte Unterklasse, die kaum über 
Machtressourcen verfügen, um ihre Lage individuell 
oder kollektiv zu beeinflussen. Charakteristisch für diese 
prekär und z. T. informell Beschäftigten und 
Erwerbslosen ist, dass sie sich, wie gezeigt, in sozialer 
Nähe zu jenem Status der Fürsorge bewegen, der durch 
die Hartz-Gesetze politisch neu justiert wurde. Der 
Überlebenshabitus dieser Großgruppe unterscheidet 
sich deutlich vom Kollektivhabitus der Beschäftigten in 
kommandierender und kommandierter Arbeit. 



III. Empirische Trends 









Quelle: SOEP 2010, IAQ-Berechnungen 

Anteil der Niedriglohnbeschäftigten in Deutschland, Ost-West-
differenzierte Niedriglohnschwellen sowie einheitliche Niedriglohn-
schwelle im Vergleich, in % der abhängigen Beschäftigten (inkl. 
Schüler/innen, Studierende und Rentner/innen), 1995-2010 



Quelle: Bosch, Gerhard (2014): Neuordnung des 
deutschen Arbeitsmarktes, in: Dörre, 
Klaus/Jürgens, Kerstin/Matuschek, Ingo (Hg.): 
Arbeit in Europa. Marktfundamtentalismus als 
Zerreissprobe, S. 94. 



Quelle: Vorgänge; Abbildung 3 

Verteilung der Stundenlöhne im Niedriglohnbereich, Deutschland 2008 
(abhängige Beschäftige, inkl. Teilzeit und Minijobs) 

Stundenlohn Absolut Anteil 

unter 5 € 1.149.077 3,6 % 

unter 6 € 2.113.036 6,7 % 

unter 7 € 3.400.090 10,7 % 

unter 8 € 4.970.999 15,7 % 

unter 8,50 € 5.834.332 18,4 % 

8,50 € und mehr 25.889.439 81,6 % 







Quelle:Paritätischer Wohlfahrtsverband (2015): 
Die zerklüftete Republik. Bericht zur regionalen 
Armutsentwicklung in Deutschland 2014, S. 3 



Quelle:Paritätischer Wohlfahrtsverband (2015): Die zerklüftete 
Republik. Bericht zur regionalen Armutsentwicklung in Deutschland 
2014, S. 4 



Quelle:Paritätischer Wohlfahrtsverband (2015): Die zerklüftete 
Republik. Bericht zur regionalen Armutsentwicklung in Deutschland 
2014, S. 4 





Funktionswandel von Zeitarbeit 
Typ I 

Ad Hoc Einsatz 
Typ II 

Flexibilitätspuffer 
Typ III 

Vernetzung 

Einsatz Kurzfristig-temporär 
LA zur Abdeckung von 

Produktionsschwankungen 
und Personalausfall 

Permanent 
LA als integraler Bestandteil 

der flexiblen 
Randbelegschaft 

Permanent 
LA als integraler Bestandteil der 

Gesamtbelegschaft 

Ziel Numerische Flexibilität und 
Kostensenkung in den 

Randbereichen der 
Organisation 

Funktionale Flexibilität und 
Beschäftigungsstabilität in 

den Kernbereichen 

Flexibilität (numerisch + funktional) 
und Kostensenkung in der 

gesamten Organisation (Kern- und 
Randbereich) 

Leiharbeitsquote < 10 %  > 10 % > 20 %  

Kontrolle und 
Steuerung der 
Leiharbeiter 

Entleihbetrieb Entleihbetrieb Verleiher übernimmt Kontroll- und 
Steuerungsfunktion im 

Entleihbetrieb  
(On Site Management) 

Verhältnis Stamm- 
/ Randbelegschaft 

Punktuell 
Statussegmentierung 

Dualismus  
Statussegmentierung + 

Tätigkeitssegmentierung  

Dualität  
Statussegmentierung ohne 

Tätigkeitssegmentierung  



(Des-)integrationspotentiale von Erwerbsarbeit – eine Typologie, n = 100 

IV. Subjektive Verarbeitungsformen  



 
(1) Je schwieriger die Arbeit mit den Erwerbslosen wird, desto 
eher neigen Sachbearbeiter dazu, die Verantwortung bei den 
Leistungsbeziehern zu suchen (Verantwortungsdelegation). 

 



(2) Die große Mehrzahl der erwerbslosen und prekär beschäftigten 
Leistungsbezieher ist von sich aus aktiv bestrebt, aus dem 
Leistungsbezug herauszukommen (Aktiv ohne Aktivierung). 

Quelle: Dörre et al. 2013: S. 126 Konstruktion der Grundtypen 



Quelle: Dörre et al. 2013: S. 126 



(3) Den meisten Befragten gelingt der Sprung in reguläre 
Beschäftigung nicht; stattdessen zeichnet sich zirkulare 
Mobilität ab. 

 
(4)  Je länger man im Leistungsbezug verbleibt, desto stärker 

wird der Druck, sich einen Überlebenshabitus anzueignen, 
der die Betreffenden vom Rest der Gesellschaft 
unterscheidet. 



(5) Die befragten Leistungsbezieher begreifen sich als 
Angehörige einer stigmatisierten Minderheit, die alles dafür 
tun muss, um Anschluss an gesellschaftliche Normalität zu 
finden. 
 

(6) Die Hartz-IV-Logik verlangt, jene qualitativen Ansprüche an 
Arbeit und Leben aufzugeben, die besonderes Engagement 
motivieren (Passivierung durch Anspruchsreduktion). 

 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) (Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        
  Soziologische Untersuchungen in ost- und westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Typologie des Bewusstseins (Automobilwerk West) 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) 
(Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        

  Soziologische Untersuchungen in ost- und 
westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Einstellungen zur und Einschätzungen der Leiharbeit (in Prozent) 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) (Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        
  Soziologische Untersuchungen in ost- und westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Kapitalismusaffine Statements (in Prozent, n = 82) 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) (Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        
  Soziologische Untersuchungen in ost- und westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Statements: Kapitalismuskritik (in Prozent, n = 82) 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) (Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        
  Soziologische Untersuchungen in ost- und westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Distanz zu Prinzipien des Finanzmarktkapitalismus – Zustimmung zu 
Prinzipien Sozialer Marktwirtschaft (in Prozent, n = 82) 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) (Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        
  Soziologische Untersuchungen in ost- und westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Befragung nach Erhebungszeitpunkt und Sample 



Quelle: Dörre, Klaus/Happ, Anja/Matuschek, Ingo (2013) (Hrsg.): Das Gesellschaftsbild der LohnarbeiterInnen.        
  Soziologische Untersuchungen in ost- und westdeutschen Industriebetrieben. Hamburg: VSA. 

Anteil der Cluster in den verschiedenen Befragtengruppen 
(in Prozent) 



(1) Die Hartz-Reformen sind ein Klassenprojekt von oben 
(2) Politische Konstruktion einer Unterklasse 
(3) Es gibt kein sozial homogenes, politisch 

handlungsfähiges Prekariat 
(4) Es existieren klassenspezifische Formen von Prekarität 
(5) Wir haben es mit einer Sozialstruktur im Übergang zu 

tun. 
(6) Überraschende Bündnisse sind möglich. 

V. Neue Unterklasse? Einige Schlussfolgerungen  



Studieren in Jena 
Institut für Soziologie 

Bachelor als Kern- und Ergänzungsfach 
Master in Soziologie und Gesellschaftstheorie 

Soziologie in Jena:  
• vielseitige Lehre 
• Fixpunkt kritischer Gesellschaftsanalyse  
• Forschung stets am Puls der Zeit 
• das einmalige DFG ForscherInnenkolleg 

Postwachstumsgesellschaften 
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